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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 


ag, 2. Februar. 
EIN, Be Sn : 


eilu 


Abend- Ausgabe. 


Telegramme der Danzgier Zeitung. 

Berlin, 2. Februar. (Privattelegramm.) Als 
Beiſpiel, daß Caprivis Wort von „Chriſtenthum 
und Atheismus“ auf fruchtbaren Boden gefallen 


iſt, theilt die „Köln. Ztg.“ Folgendes mit: In der 


Kapuzinerkirche zu Ehrenbreitſtein wurden in der 
Predigt am ver gangenen Sonntag die National- 
liberalen und Zreifinnigen als Atheiften und 
Zeinde der Kirche dargeſtellt. Kein Katholin 
dürfe Organe dieſer Parteien leſen. 

— Im Stuttgarter Koftheater durchbrauſte 
bei der Aufführung des Don Carlos nach den 
Worten: „Sire, geben Sie Gedankenfreiheit!“ 
ſtürmiſcher Beifall das Kaus. 

Bochum, 2. Februar. (Privattelegramm.) In 
der Stempelaffäre iſt nunmehr den Angeklagten 
die Anklageſchrift zugeſtellt worden. Angeklagt 
ſind 17 Meiſter und Beamte, dagegen Baare ſelbſt 
und deſſen Ingenieure nicht. die Anklage um- 
faßt die Zeit von 1876 bis Juni 1891. 


London, 2. Februar. (W. T.) Die 
Paſſagiere des Bremer Dampfers „Eider“ find, 
wie ſchon kurz gemeldet wurde, ſämmtlich ge- 
rettet. Drei Rettungsboote waren nach Auf- 
ſtechung des Nothfignals nach dem geftrandeten 
Dampfer abgefahren. Es gelang in mehreren 
Fahrten ſämmtliche Perſonen an Land zu bringen. 
Die Gereiteten wurden in den naheliegenden 
Dörfern untergebracht. 

Madrid, 2. Febr. (W. T.) Der Miniſterpräſident 
Canovas erklärte gegenüber dem Abg. Gamazo, 
er werde Maßnahmen zur Unterdrückung der 
Fabrication induſtriellen Alkohols und von 
Kunſtweinen ergreifen. 

Soſia, 2. Februar. (W. T.) Eine bulgariſche 
Note in der Chadourne- Angelegenheit wurde 
geſtern dem franzöſiſchen diplomatiſchen Agenten 
Lanel mitgetheilt. Derſelbe beſuchte darauf den 

iſter des Auswärtigen Grehom und erklärte 


‚Min 
den Zwiſchenfall für geſchloſſen. Di 
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wur 


Lanel tauſchten herzliche Verſicherungen aus. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Februar. 
Die liberale Oppoſition gegen das 
Schulgeſetz. 

Das hier und da laut gewordene Urtheil, als 
habe die Rede des nationalliberalen Abg. Dr. 
Friedberg in der Sonnabendſitzung des Abgeord- 
netenhauſes eine Schwenkung in der Kaltung 
der nationalliberalen Partei in der Srage des 
Dolksſchulgeſetzes einleiten ſollen, findet in der 
nationalliberalen Preſſe bisher keinerlei Be- 
ſtätigung. An der Berathung der Vorlage in 
der Commiſſion mitzuwirken, hatten ſich die 
Nationalliberalen auch vorher nicht geweigert, 
aber ausſichtsvoller find die Commiſſions- 
verhandlungen auch durch die Sonnabendreden 
des Abg. Friedberg und des Reichskanzlers nicht 
geworden. Der letztere hat zwar zugegeben, daß 
die Regierung in einer ganzen Menge von Punkten 
ſich geirrt haben könne, aber zu der Ueberzeugung, 
daß ein Irrthum vorliegt, wird fie im einzelnen 
doch nur gelangen können, wenn die Mehrheit 
der Commiſſion gewillt iſt, den Irrthum zu 
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? Die neunte Symphonie. 


Aufführung des Danziger Geſangvereins unter Direction 
des Herrn Georg Schumann. 

Noch bedeutungsvoller als das Erſcheinen der 
beiden freudloſen Aſceten „Folländer“ und 
„Feiling“ dicht nach einander war dasjenige von 
Beethovens Symphonie mit Chören „An die 
Freude“, noch nicht 24 Stunden nach dem 
„Heiling“ im ſelben Theater. Welch ein Gegenſatz 
in den Anſchauungen: im „Keiling“ die Abſage 
an die Freude, weil das bischen eigene Leben 
mißrieth, im „Holländer“ bie Derfluhung des 
Lebens überhaupt, der peſſimismus an ſich, 
der allerdings doch ſeine Urſachen immer 
im eigenen Mißgeſchich der Derkünder hat: 
jo bei Schopenhauer (aus dem Wagner ſich 
ſeinen Peſſimismus für die Dauer geholt 
hat): der Peſſimismus iſt auch bei ihm unecht, 
und lag eigentlich gar nicht in der Natur dieſes 
Mannes, der täglich Champagner trank und 
dann, nach Tiſch, vergnüglich eine Stunde Flöte 
blies, die Zauberflöte feiner Sorgloſigkeit, un- 
geachtet jenes Mißgeſchicks, das er an Vater und 
Mutter erlebt hatte. Und Beethopen? Sinter 
ihm lag ein Leben, das ihn in die tieſſten Höhlen 
der Schwermuth, des nur zu wohlbegründeten 
Kummers hinabgezwungen hatte, nachdem er, 
der göttliche Tondichter, das Gehör hatte verlieren 
müſſen — und nun ſchwang ſich dieſer Riefe an Ge. 
müihskraft mit einem Entſücken, das an Reinheit, 
einer Ekſtaſe, die an Höhe ihres Gleichen nicht hat, 
zum glänzendſten Kimmelslicht der Heiterkeit 
hinauf, die ihm fern von allem was Leichtſinn 
heißen könnte, die Meihe der Kraft iſt. Katten 
jene Düſteren alles Menſchlche. das an ihr 
Ausnahme-Benie nicht heranreichen wollte, zer- 
treten zu dürfen gemeint, ſo verkündet hier das 
Genie die Brüderlichkeit, und feiert das Leben in 
ſeinen, wenn man will, alltäglichſten Erſcheinungen: 
Freundſchaft und Ehe (N. B. nicht die romantiſche 
„Liebe“) — hatten jene ein Recht zur Bosheit 


corrigiren und daran iſt bei der Zuſammenſetzung 
der Commiſſion nicht zu denken, ſo lange die 
Conſervativen und Centrum Hand in Hand gehen. 
Kuch der Cultusminiſter hat in den Reden, die 


er ſeit dem 15. Januar über das Gefe im Ab⸗ 
geordnetenhauſe gehalten, faſt alle wichtigeren 


Beſtimmungen der Vorlage als discutabel be- 
zeichnet und die Gegner aufgefordert, Gegen- 
vorſchläge zu machen. Aber alle dieſe Vorſchläge 


werden in der Commiſſion abgelehnt werden, 


wenn Graf v. Zedlitz nicht mit derſelben Ent- 
ſchiedenheit für dieſelben eintritt, mit der er 
bisher für ſeine Vorlage eingetreten iſt, und daran 
iſt gar nicht zu denken. 

Der Miniſterpräſident hat in feinen Schluß⸗ 
bemerkungen mit beſonderem Nachdruck conſtatirt, 
es ſei nun feſtgeſtellt, daß die große liberale 
Partei eine Geifenblafe geweſen jei. Aber wer 


hat denn das Gerede von der großen liberalen 


Partei aufgebracht? Kerr v. Bennigſen hat in 
ſeiner Reichstagsrede keine Silbe davon geſagt. 


Und wenn dieſe Rede doch anders hätte auf- 


gefaßt werden können, ſo haben die Entgegnungen 
der Abgg. Dr. Bamberger und Richter dafür ge- 


forgt, daß niemand an eine formelle Berſchmelzung 


der freifinnigen und der nationalliberalen Partei 
denken konnte. Alle dieſe Redner haben nur 
davon gesprochen, daß die beiden liberalen Parteien 
bei dem Kampfe gegen das Volksſchulgeſetz zu⸗ 
ſammengehen müßten, und daß das nothwenig 
iſt und daß es geſchehen wird, jieht auch heute 
noch feſt. die „große liberale Partei“ hat 
niemand anders als die „Kreuzzig.“ in die 
Discuſſion geworfen und die Abſicht, von der ſie 
ſich dabei leiten ließ, hat ſie, wie die Reden des 
Grafen v. Caprivi und des Cultusminiſters be- 
wieſen haben, völlſtändig erreicht. Und was das 
Intereſſanteſte ift, fie hat auch den Boden be- 
reitet, auf den die Antithefe: e oder 
atheiſtiſch“ fußen konnte, indem 

gegen Kerrn v. 
ſchrieb, dieſer y 
es für feine wichtigſte Aufgabe an, mit 
dem Geſammtliberalismus nicht etwa nur das volks⸗ 
ſchulgeſetz zu bekämpfen, ſondern Juden und Jud 
genoſſen, Proteſtantenvereinler und Vertret 
Atheismus nd méme zu einer großen 
folgſchaft die ſich unter dem 
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f ern, von einer er 
Bevölkerung ſei nichts zu ſpüren; die Aund- 
gebungen gegen das Geſez würden zwar 
reiche Unterſchriſten finden, aber damit k 
man niemandem imponiren. 
Es iſt das alte Spiel. Wenn „Kreuzzeitung“ 
und Genoſſen einen Petitionsſturm in Scene 
ſetzen, ſo geben ſie der Stimme des Volkes 
Ausdruck; richtet ſich der Petitionsſturm gegen 
ihre Beſtrebungen und Ziele, ſo iſt das nichts 
als geſchichte Mache. Wenn unter dieſen Um- 
ſtänden die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus der Unter- 
haltung, welche der Nalfer am Sonnabend mit 
den Miniſtern Miquel, Graf Zedlitz und zwei 
Conſervativen, Irhrn. v. Manteuffel und Herrn 
v. Kelldorff, die beide nicht Mitglieder des Ab- 
geordnetenhauſes ſind, den Schluß ziehen will, 
daß das Volksſchulgeſetz einer „gedeihlichen Er- 
ledigung“ entgegengehe, ſo iſt das eitel Humbug, 
wie die Verhandlungen der Commiſſton ſehr bald 
erweiſen werden. 


Die finanzielle Seite der Volksſchulvorlage. 

Bekanntlich ſieht der Entwurf eine dauernde 
Erhöhung der Staatsanforderungen für die Volks- 
ſchule im Betrage von 9 000 000 Mark vor und 
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Weiſe auf das „ja wer auch nur eine 
Seele ſein nennt auf dem Erdenrund“ — 
denn damit erbarmt er ſich auch noch 3. B. eines 
Fluchbeladenen wie Rigoletto, der doch wenigſtens 
die eine Tochter, die reine, ſein nennen durfte. 
Das iſt eine andere Art, von dem Vorrecht des 
Genies Gebrauch zu machen, nämlich indem es 
uns gewöhnliche Sterbliche zu feiner Höhe hin- 
aufreißt. Welch' engherzige, eigennützige Deutung, 
die R. Wagner den Worten Beethovens gab: 
„Freunde, nicht dieſe Töne, ſondern laſſet uns 
andere anſtimmen, und freudenvollere!“ Damit 
ſollte Beethoven, nach Wagner, der Inftrumental- 
muſik (der erſten drei Sätze) den Krieg erklärt, 
und die Muſik in den dienſt des Wortes zu- 
rückgerufen haben, alſo in letzter Inſtanz 
in den Dienft der Oper als ihren eigentlichen 
einzig wahren Beruf — dort hat Wagner ſie freilich 
gründlich zur Ghlvin des Wortes gemacht. 
Hätte Beethoven dies gewollt, dann hätte er ja 
nur die Inſtrumentalſätze nicht ſtehen laſſen dürfen, 
und hätte er, der eigenſinnigſt Energiſche, ſene 
ſo peremptoriſche Meinung je gehabt, ſo hätte er 
die 3 Inſtrumentalſätze des Sp. 125 verbrannt 
und fürder Opern geſchrieben; er ſchrieb aber 
noch ſeine letzten Quartette u. ſ. f. bis Op. 136. 
Nein: er ſagt dem ab, was jeder dieſer Sätze 
hoch bedeutungsvoll ausſpricht: der Schwermuth 


des erſten und ſelbſt dem reichen Glück 
des Adagio, und wendet ſich zu der 
Freude, der verklärten Heiterkeit, die jen- 


ſeit von Gut und Böſe, gleich dem Sonnenlicht 
Gerechte und Ungerechte beleuchtet und ſelbſt des 
Glückes der Perjon, des Troſtes und der Ruhe 
nicht bedarf, weil fie über den Erdenſchickſalen 
fteht. Er läßt ausdrücklich die Ideen (die Themata) 
der drei erſten Sätze vor dem vierten aphoriſtiſch 
nach einander auftreten und weiſt ſie mit dem 
berühmten Nein! jener Diſſonanz ab, die ſym⸗ 


ie in einem 
Bennigſen gerichteten Artikel 
preußiſche Oberpräſident ſehe 


nſteren Bewegung in der 


e 
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nimmt die Entnahme derſelben aus den Mehr- 
erträgen der neuen Einkommenſteuer in Ausſicht. 
Der letzigedachte Vorſchlag iſt namentlich von dem 
Redner der conſervativen Partei ſehr lebhaft be- 
kämpft und die Uebernahme der Mehraufmen- 
dungen auf allgemeine Staatsfonds gefordert 
worden. Dazu bemerken nun die wieder officiös 
gewordenen „Pol. Nachr.“: 

„Die Erfüllung dieſer Forderung iſt finanziell ein⸗ 
fach unmöglich, ſofern nicht die für den Gtaatshaus- 
halt verfügbaren Einnahmen des Staates um 
den gleichen Betrag erhöht werden. Es bedarf 
der Verſicherung nicht, daß die Staatsregierung ſich 
zu dem unter dem materiellen wie formellen Geſichts⸗ 

unkte gleich unerwünſchten Vorſchlage nicht ent- 
chloſſen haben würde, wenn ſich ein anderes Mittel 
geboten hätte, jenen Mehrbedarf von 9 000 000 M 
finanziell zu fundiren. die Etatsdebatte hat Ueber- 
einſtimmung aller Betheiligten darüber ergeben, daß 
nur mit äußerſter Sparſamkeit das Gleichgewicht in 
dem Staatshaushalt aufrecht erhalten werden kann, 
erhebliche dauernde Mehraufwendungen aber ohne 
ernſtliche Störungen deſſelben in der nächſten Zeit nicht 
angängig ſind. Ob und wann eine Beſſerung eintreten 
wird, iſt nicht voraus zu beſtimmen. Vorerſt deuten 
manche Anzeichen — hin, daß der Endpunkt der 
rückläufigen Bewegung noch nicht erreicht iſt. Ohne 
entfprechende Verſſärkung der Einnahmen wäre daher 
eine dauernde Mehrbelaſtung der Staatskaſſe in ds 
von 9000000 Mk. nichts anderes, als die Anmeilung 
auf ein ſtändiges Deficit in gleicher Höhe, mithin 
finanziell ganz unzuläſſig. 

Da auf der ganzen Linie der Betriebsverwaltungen 
eine Erhöhung der Ueberſchüſſe zur Zeit unmöglich ift, 
bleibt zu dem Zweche der Beſchaffung der erforderlichen 
Deckungsmittel für jene 9 000 000 Mk. nur die Wahl 
der Erhöhung der beſtehenden Steuern bezw. der Neu- 
einführung ſolcher oder der Heranziehung der Reſerven. 
weiche in den für beſondere Zwecke disponirten Staats- 
mitteln gegeben ſind. 

Das erſtere Mittel verſagt aber vollſtändig. Ein 
kommen- und Gewerbeſteuer ſind ſoeben neu geordnet 
und können daher unmöglich alsbald wieder erhöht 
werden. Die Grund- und Gebäudeſteuer, deren thun- 
lichſt weitgehende Communaliſirung erſtrebt wird, 
kommt naturgemäß gar nicht in Betracht. Die 
Erbſchaftsſteuer iſt in der letzten Seſſion abgelehnt 
worden und kann daher nicht in Rechnung geſtellt 


ge 


werden. 


Don jenen Reſerven find drei vorhanden die Pro- 


5 I vinzialdotationen, die Ueberweiſungen aus der lex 


ene, ſowie die für Steuerreformzwecke reſervirten 
der 3 Darüber, daf 


N lichen Widerſtand g 
ana! nichts übrig, als der von der Regierung 
gemachte Vorſchlag. Will man dieſen nicht und doch 
auf das Nn nicht verzichten, ſo wird man 
einen anderen Weg finden müſſen, um der Staats- 
kaſſe die Mittel zur Beſtreitung des Mehrbedarfs zuzu- 
führen. Geſchieht dies nicht, ſo wird es dem Geſetze 
an der erforderlichen finanziellen Unterlage und ſomit 
an der Möglichkeit der Durchführung gebrechen.“ 
So das officiöſe Blatt. Wenn die zuletzt aus- 
geſprochene Drohung deſſelben ernſt gemeint iſt, 
ſo möchte man faſt wünſchen, daß es der 
clerical-conſervativen Coalition gelingt, dieſe Be- 
ſtimmung, die uns freilich noch für die beſte 
vom ganzen Geſetz gilt, auszumerzen. Mag dann 
mit ihr die Vorlage hinfällig werden. Nichts 
würde uns angenehmer ſein. 


Prüfung der Handfeuer waffen. 
Das Geſetz über die Prüfung der Läufe und 
zn der Handfeuerwaffen vom 19. April 
1891 beſtimmt, daß feine Inkraftſetzung durch 
eine Berordnung des Bundesrathes bewirkt 
werden ſoll. Eine ſolche Vorſchrift war noth- 
wendig, weil im $ 1 des Geſetzes feſtgeſetzt ift, 
daß Handfeuerwaffen jeder Art nur dann feil- 
gehalten oder in den Verkehr gebracht werden 


nungen werden gle 
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dürfen, wenn ihre Läufe und Verſchlüſſe nach den 
Vorſchriften des Geſetzes in amtlichen Prüfungs- 
anſtalten geprüft und mit Prüfungszeichen ver- 
ſehen find. das Geſetz kann demnach feinem 
vollen Umfange nach nur in Kraft treten, wenn 
Prüfungsanſtalten in der erforderlichen Anzahl 
durch die Landesregierungen, denen hierzu durch 
den einzigen bisher ſchon zur Geltung gelangten 
§ 8 des Geſetzes die Befugniß übertragen iſt, 
errichtet ſein werden. Wie wir hören, ſind 
nun die Verhandlungen über die Errichtung 
ſolcher Prüfungsanſtalten innerhalb der ver⸗ 
ſchiedenſten Landesregierungen im Gange. Es ſoll 
8 dabei herausgefiellt haben, daß für ver- 
chiedene Bundesſtaaten eine gemeinſame Anſtalt 
genügen würde, wie andererſeits für ſolche Staaten, 
in welchen die Waffeninduſtrie größer iſt, mehr 
als eine Anſtalt ins Auge gefaßt ſind. Was 
Preußen betrifft, jo darf es ja als ſelbſtverſtändlich 
gelten, daß Suhl eine Prüfungsanſtalt erhält, 
jedoch ſollen auch an anderen Orten, ws ſich ein 
Bedürfniß dazu gezeigt hat, Anſtalten errichtet 
werden. Sobald die Frage der Errichtung der 
Prüfungsanſtalten entſchieden fein wird wird man 
ſich mit derjenigen beſchäftigen müſſen, ob den 
für die Spitze der Anſtalten in Ausſicht genommenen 
Staatsbeamten auch Beiräthe aus den Inhabern 
von Gewehrfabriken, Kleinmeiſtern ꝛc. beizugeben 
ſind. Man hofft, daß dieſe Fragen bald überall 
werden zur Entſcheidung gelangen können, ſo daß 
in nicht zu ferner Zeit die im Geſetze vorgeſehene 
Verordnung des Bundesraths über das völlige 
Inkrafttreten wird erlaſſen werden können. 


Geſetzentwurf über die äußere Keilighaltung 
der Sonn- und Feſttage. 

Dem Kerrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf zuge ⸗ 
gangen, welcher die Oberpräſidenten und Regie 
rungspräſidenten in Schleswig-Holſtein, Hannover. 
Heſſen-Naſſau und Hohenzollern ermächtigt, über 
die äußere Keilighaltung der Sonn- und seſttage 
Polizeiverordnungen auf Grund des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 in Ausführung der Beſtimmungen der Ge- 
werbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 betreffend 
die Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn- 
und Feſttagen zu erlaſſen. die in den genannten 
Provinzen beſtehenden landesherrlichen Verord- 

ichzeitig außer Kraft geſetzt. 
: en iſt bisher fcho: 
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lo | der Sonn- und Feſttage übertragen. 


Zur Nachwahl in Mecklenburg⸗Strelitz. 

Trotz der Kaſſirung des Mandats des confer- 
vativen Abg. v. Oertzen-Brunn hat ſich die 
mecklenburg-ftreligfhe Regierung noch immer 
nicht davon überzeugt, daß der § 17 des Wahl- 
geſetzes für den Reichstag, wonach von dem Tage 
der Jeſiſtellung des Wahltermins an Wahlver- 
ſammlungen den landesgeſetzlichen Beſchränkungen 
nicht unterliegen, auch in Mecklenburg Giltigkeit 
hat. Sie bleibt dabei, daß an Sonntagen Wahl- 
verſammlungen nicht vor 6 Uhr Abends ftatt- 
innige dürfen und hat dadurch geſtern eine frei- 
innige Vertrauensmännerverſammlung, in welcher 
Herr Wilbrandt als Candidat für die Neuwahl 
aufgeſtellt werden ſollte, verhindert. 


Verluſte des Deutſchthums in Oeſterreich. 

Die Ergebniſſe der letzten Volkszählung in 
Oeſterreich ſtehen nun völlig feſt. die 10 5 
von 1880 bis 1890 bedeuten eine ausgiebige 
Förderung des Slaventhums in der Monarchie. 
Die Wirkungen dieſer Förderung find bei weitem 
nicht abgeſchloſſen. die Deutſchen haben ftellen- 
weiſe ſtarke Berluſte zu verzeichnen, welche durch 
RUNDER EEE TEE ENT FEN A ART Era ER 
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boliſch alle Töne der Scala zuſammen enthäll. 
Die Verkündigung eines Cultus der gereinigten 
Freude am Leben iſt es, der er ſie zum Opfer bringt. 
Denſelben Cultus, den Mozart in feinem drama- 
tiſchen Teſtament der „Zauberflöte“ ahnte, ihn 
verkündigt Beethoven hier auf ſeine Art mit 
feinem ſumphoniſchen Teſtament. Die Abhängigkeit 
von Zeſtvorſtellungen darin, wie fie in dem 
halb pamtheiſtiſchen, halb perſönlichen „Vater 
überm Sternenzelt“ und in der Panphilantropie 
ſich zu erkennen giebt, ſind Nebenſache dabei, 
immerhin wären ſie geeigneter, das „ſeid um⸗ 
ſchlungen Millionen!“ zu verwirklichen, als es 
die Confeſſionen ſind, über die er ſich hier in 
einen anderen Himmel ſchwingt, wie er es eigent- 
lich auch ſchon mit ſeiner Missa solemnis gethan 


hatte. 

Wir freuen uns, daßz Er Gedanke, die 
Symphonie zu wiederholen, auf den gleichen Ge- 
danken bei dem Vorſtande des 9 
getroffen war, 
holung der IX. Symphonie als zu immer höherer 
Berpollkommnung Anlaß gebend. Die am Sonntag 
ſtand im ganzen nicht über der vorigen: beſſer 
gerieth diesmal der Rythmus des Chores 
im % Takt, der in vollkommener Schärfe 
erſt feine dionyſiſche Wirkung macht; ſie 
wurde diesmal auch faſt erreicht. Zu dem 
Beſſeren gehörte auch der phraſeologiſch 
verſtändigere Vortrag des Baritonſolos mit 
jenen Entſcheidungsworten durch Herrn Röchner. 
Die Wirkungen des Soloquartetts (Frau Küſter, 
Fräulein Suhr und die Kerren Neutener und 
Röckuer) wurden bei aller Verdienſtlichkeit leider 
durch Indispoſitionen des Tenors getrübt, die 
der Dirigent entſchuldigend vormelden mußte. 
Die Vorzüge der Aufführung, wie wir ſie das 
vorige Mal gewürdigt haben, lagen wiederum 
auf Seiten des Adagio und des Chorſatzes, für 
den der Chor wieder alle Begeiſterung einſetzte. 
Für die Inſtrumental-Sätze erwies ſich zu- 
nächſt die Aufſtellung des Orcheſters als un- 


und freuen uns jeder Wieder- 


günftig: die langgeſtreckte Linie zu beiden Seiten 
des Dirigenten iſt an ſich ſchon die ſchlechteſte 
Aufftellung eines ſelbſtändig wirken ſollenden 
Orcheſters, und unterhalb vor dem Bühnen- 
raume gelegen, konnte ſein Klang ſich nicht recht 
zur Einheit mit den oben ftehenden Chormaſſen 
vereinigen: der Dirigent hatte ſomit zuviel zu 
thun, und nur die Maſſen zuſammenzuhalten, er 
erreichte es auch nicht überall, wie denn . B. die 
öfteren 3 Achtel pizzicato im Adagio, die Auf- 
ſchwungsphraſe vor dem „Seid umſchlungen“ 
auseinander geriethen. Für das Scherzo hätten 
wir gern unſeren Hinweis auf die erforderliche 
Berichtigung der Taktart beachtet geſehen, die 
außerhalb aller perſönlichen Auffaſſungen — 
und dem Vortrage zweifellos weſentlich dienlich 
geweſen wäre. ee 

Für das andere, das zu wünſchen übrig blieb, 
muß die Vorſicht entihuldigend eintreten, die im 
Koſtenpunkte geübt werden mußte. Fätte das 
Orcheſter mit auf die Bühne geſollt, ſo hätte erſt 
gebaut werden müſſen. Der erſte Satz verlor in 
Folge deſſen, unter der Mühſal des Dirigirens, 
an Tiefe und Majeſtät des Ausdrucks. Auch das 
wird ja wohl bei künftiger Wiederholung anders 
werden, die ſonſt im Theater ſehr angebracht iſt. 
Bliebe dann Platz zur Decoration, fo wäre (ſtatt 
der ganz ungeeigneten erdfarbenen Stube von 
vorgeſtern) das im Text ſelbſt genannte Elnfium, 
alfo eine ideale Landschaft, wie J. B. die Zempel- 
landſchaft in der „Zauberflöte“, zu geſchloſſener 
Scene vervollſtändigt, das einzig Richtige, im 
Kintergrunde etwa mit Geſtalten wie der „Cherub“ 
vor dem Throne des Weltenſchöpfers, rechts ein 
Paar wie „Tamina und Pamina“ für die Ehe, 
links ein Freundespaar als Selige u. dgl. Alles 

ängt hierin vom Publikum ab, auf deſſen Aunft- 
Ann die neunte Symphonie, und die Symphonie 
überhaupt ein Recht hat. Dr. C. Fuchs. 

Im geſtrigen Referat Sp. 3 muß es ſtatt „liegt“ 
„ſiegt“ heißen. 


—— — 


Gewinn an anderer Stelle kaum ausgeglichen 
werden. Sie find u. a. in Krain und Trieſt 
zurückgegangen. In Galizien haben die Deutſchen 
eine Einbuße von 97000 Seelen zu verzeichnen, 
nur in der Bukowina eine Zunahme von 25 000 
Seelen. So ift denn das Außerfie Land der 
Monarchie die einzige Stelle, an welcher die 
Deutſchen ihren Beſitzſtand ſteigerten. In Nieder- 
öſlerreich haben ſich die Tſchechen von 61 000 auf 
94000 vermehrt. Das Stärkeverhältniß der zu- 
nehmenden und abnehmenden Nationalitäten hat 
im zn Jahrzehnt ſich folgendermaßen ge- 
ſtaltet: 

ü Theil der Geſammtbevölkerung: 

880 1890 


Rutpe 1210 
uthenen . 
. ee 2.75 nommen 
Deutſche «+ . 36.75 36.04 N * abge- 
Italiener . 3.07 2.87 nommen. 
Im ganzen ſehen die Ddeufſchen in der Habs- 
burger Monarchie ſich fortwährend im Often ver- 
drängt, im Weſten in Schranken gehalten und 
durch das aufſtrebende Slaventhum, durch 
Tſchechen und Glovenen eingeengt. 59 ergiebt 
ſich noch deutlicher als aus den Bevölkerungs- 
ziffern, aus den Derluften von Städten und 
Landgemeinden an den Sprachgrenzen, die früher 
deutſch waren, jetzt dem Slaventhum anheimge- 
fallen ſind. 


Ergebniſſe der Sanitätsconferenz. 


Die wichtigſten Ergebniſſe der Sanitäts-Con- 
ferenz, die in den legten Wochen in Denedig ge- 
tagt hat, find folgende: Abänderung des dfier- 
reichiſch-engliſchen Protokolls betreffend die Durch- 
fahrt durch den Suez-Kanal während der 
Quarantäne im Sinne der von Frankreich ge- 
ſtellten Abänderungsanträge; England machte nur 
Vorbehalte wegen der praktiihen Anwendung 
auf Truppentransportſchiffe. Zerner Abänderung 
der Zuſammenſetzung des Sanitätsrathes in 
Alexandrien; die Zahl der ägyßtiſchen Delegirten 
zu demſelben wurde von 9 auf 4 herabgeſetzt, 
um dieſem Rath einen ausgeſprochen internatio- 
nalen europäiſchen Charakter zu geben; die eng- 
liſchen Deputirten hatten die Reduction der ägyp⸗ 
tiſchen Delegirten auf 5 verlangt. Weitere Ab- 
änderungen betreſſen die ſanitären Reglements 
für die zur Mitgliedfchaft des äguptiſchen Sanitäts- 
raths unerläßlichen Eigenfchäften, das Cholera- 
reglement, Pilgerreglement u. ſ. w. Schließlich 
beſchloß die Conferenz die Errichtung eines 
Sanitätswachcorps für die Ueberwachung der 
Durchfahrt während der Quarantäne. Die Zu- 
fimmung Englands, Schwedens, Dänemarks und 
der Türkei, welche die Convention noch nicht 
unterzeichnet haben, ſcheint gleichwohl geſichert. 

Ein Telegramm des italieniſchen Hausminifters 
ſpricht im Namen des Königs von Italien den 
Delegirten zur Ganitäts-Conferenz den Dank des 
Königs für die demſelben kundgegebenen ‚Gefin- 
nungen und Jtalien gezeigten Sympathiebeweiſe 
aus, worauf, wie ſchon gemeldet, der Schluß der 
Conferenz erfolgte. 


Frankreichs Zollverträge. 

Eine geſtern von dem ſpaniſchen Botſchafter in 
Paris, Herzog von Mandas, dem Miniſter des 
Auswärtigen überreichte Note giebt eine ge- 
ſchichtliche Darftellung der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrags-Berhandlungen und ſchließt mit 
dem Wunſche, daß 
kommen m je Die von 9255 ſpaniſchen 


alſo zuge- 


bei den Verhandlungen beobachtete Faltung wird 
n Frankreich ſehr gewürdigt. 

In einem an ſämmtliche franzöſiſche Zollämter 
verſandten Nundſchreiben werden die Staaten 
aufgezähll, welche den Minimaltarif genießen, 
mit dem Bemerken, daß die aus dieſen Ländern 
ſtammenden Producte nur dann nach dem 
Minimaltorif zu behandeln ſeien, wenn fie direct 
oder über ein den Minimaltarif genießendes 
Land eingeführt werden. 3 


Neue Unruhen in Argentinien 


find ausgebrochen. Die Garniſon der argentiniſchen 
Stadt Chaco hat ſich empört und iſt gegen 
— marſchirt. Ein Kanonenboot iſt abge- 
gangen, um den bedrohten Ort zu ſchützen. Es 
Zeißſt, daß die Radicalen in Rofario gleichfalls eine 
Empörung anzetteln. 


Chileniſche Anleihe. 

Die „Times“ meldet 2 Santiago vom 31. 
Januar, der Congreß habe geſtern einen Geſetz- 
entwurf angenommen een die Aufnahme 
einer Anleihe von 25 Millionen Dollars zur Ein- 
zlehung der u Balmaceda ausgegebenen Billets; 
außerdem ſeien Deranftaltungen getroffen worden 
zur Zurückziegung eines größeren Theiles des 
im Umlauf befindlichen überzähligen Papiergeldes. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Februar. Der (bereits telegraphiſch 
erwähnte) Dankerlah des Kaiſers hat folgenden 
Wortlaut: 

„Die Feier meines 1 auf welche leider 
die jüngften tieſſchmerzlichen Ereigniſſe in mir nahe 
verwandten und eng befreundeten Zürftenhäufern ihte 
Schatten warfen, hat wiederum in ze weileſten Kreiſen 
Anlaß gegeben, mir mannigfache — liebevoller 
7 eilnah e darzubringen. Groß iſt die Zahl ſchrift⸗ 
licher un telegraphifcher Glüchwünſche, welche mir 
aus allen Gauen des enßzeren und weikeren Vaterlandes 
owie von außerhalb lebenden Deutſchen zugegangen 

nd. Ich bin durch dieſe Aufmerkfamkeiten zu meinem 
Geburtstage auf 2 ewegt, kann ich doch in 
ihnen den erneuten Ausdruck treuer Geſinnung und 
zuverſichtlichen Vertrauens feitens meines Dolkes er- 
blichen, auf deſſen fe pft ehen unäusgeſeht bedacht 
zu fein die vornehmſte Pflicht meines fürftlihen Be⸗ 
rufes iſt. Es drängt mich daher, Allen, ern) meiner 
— fei es einzeln, fei es als Mitglieder von Behörden, 
* und Vereinen oder als Theilnehmer an 
feſtlichen Beranflaltungen — in ſinniger Weiſe gedacht 
haben, hierdurch meinen wärmſten Dank zu erkennen 
zu gehen, und beauftrage ich Sie, dieſen Erlaß zur 
öffentlichen Kenntni 10 bringen. 
Berlin, den 1. Febtuar 1892, 
An den Reichskanzler. Wilhelm J. R.“ 

L. [Die Budgescommilfion] nahm heute den 
3 Gröberau an, den Reichstag zu erſuchen, 
nach dem Vorgange der Veröſſentiſchüngen über 
die allgemeine Criminalſtatiſtik auch dle 1 öffent- 
lichung einer beſonderen Gtatiftik über die in den 
Militärgerichten erledigten Straſſachen zu veran- 
laſſen. Eine lange Erörterung über Aenderungen 
in der Ausrüſtung und Uniformirung bleibt ohne 
praktiſches Ergebniß. Zu bemerken iſt nur, daß 
Generalmajor v. Zunk erklärte, die Militär-Ber- 
ey: werde nicht jo leicht den Stab über den 

elm brechen, wie das in der Preſſe ſo vielfach 
geſchehe. 

N { ausſuchungen bei Socialiſten.] Am Sonn- 
tag hielt in Berlin die Polizei umfangreiche Haus- 
ſuchungen in ſocialiſtiſchen Kreiſen ab und ver- 


ne Verſtändigung ER Than. 


haftete dabei eine größere Anzahl Perfonen, 
Anarchiſtiſche Schriften wurden beſchlagnahmt. 

* [ öBuchdruckercongreßz.] Das Centralcomité 
des ſchweizeriſchen Typographenbundes beruft 
einen internationalen Buchdruckercongreß nach 
Bern auf den 26. Auguſt ein. 

* [Pfarrer Thümmel zu Remſcheid!] wird ſich 
demnächſt vor der Strafkammer zu Bochum 
wegen Verhöhnung des heiligen Nockes zu Trier 
auf Grund des § 166 des Strafgeſetzbuches zu 
verantworten haben. f 

* [Die geſammte ben der Großen 
Berliner Pferdebahngeſellſchaft] für 1891 aus 
der Beförderung von Perſonen, Poſtſendungen 
u. ſ. w. betrugen nach Abzug der abgabefreien 
Linie Hermannplatz Kneſebeckſtraße, ſowie 10 
Proc. der Geſammteinnahme der Linie Dönhoffs⸗ 
platz Mariendorf 14298 942,69 Mk. Die davon 
an die Stadtgemeinde zu entrichtende Abgabe iſt 
7¼ Proc. oder 1 108 168,06 Mk. 

Erfurt, 31. Jan. Im hieſigen nationallibe⸗ 
ralen Verein ſprachen geſtern die Herren Abg. 
Dr. Oſann und Generalſecretär Patzig aus Berlin, 
letzterer über den dem Landtage vorliegenden 
Schulgeſetzentwurf. Der letztere Redner kritiſirte 
die Vorlage vom Standpunkte der nationallibe- 
ralen Partei aus und bezeichnete fie als unan- 
nehmbar. Schließlich wurde von der vielhundert- 
köpfigen, aus Anhängern aller Parteien beſtehen⸗ 
den Derfammlung folgende Reſolution einſtimmig 
angenommen: 

„Die heute im Alten Rathsheller von dem national- 
liberalen Verein zu Erfurt unter zahlreicher Betheiligung 
von Wählern anderer Parteien einberufene öffentliche 
Verſammlung bedauert das Auftreten der Regierung 
gegen die Vertreter der Gegner des Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurfs im Abgeordnetenhauſe, ſpricht ſich entſchieden 
gegen den Entwurf aus und erwartet, daß die Ver⸗ 
treter der liberalen Parteien mit allen Kräften gegen 
das Zuſtandekommen dieſes Geſehes, ſoweit es der 
Freiheit der Schule hinderlich tft, kämpfen werden.“ 

Dresden, 1. Februar. Das heute Mittag über 
das Befinden der Königin ausgegebene Bulletin 
beſagt: die Königin hat die Nacht ruhig ge⸗ 
ſchlafen und war geſtern Abend fieberfrei, der 
Yuften iſt unbedeutend, das Allgemeinbefinden 
beſſer. Die Kräfte haben etwas zugenommen. 
Regelmäßige Bulletins werden nicht mehr aus- 
gegeben. 2 a 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 1. Februar. Der Kaſſer hat dem Han- 
delsminiſter, Marquis v. Bacquehem, das Broß- 
kreuz des Leopoldordens verliehen. (W. T.) 

Schweiz. 

Bern, 1. Februar. Das Schiedsgericht in 
Sachen der die delagoa-Bai betreffenden Streit- 
frage trat heute unter Theilnahme ſämmtlicher 
Mitglieder zu einer Sitzung zuſammen und ſtellte 
endgiltig die Beſtimmungen für dag einzuſchlagende 
Prozeßverfahren feſt. die Beſchlüſſe würden ſo⸗ 
fort den Parteien zugeſtellt. (W. T.) 

Zürich, 1. Februar. Die Handelgvertrags⸗ 
Unterhandlungen mit Italien wurden heute 
Nachmittag wieder aufgenommen, nachdem die 
Delegirten aus Rom und Bern neue Inſtructionen 
erhalten haben. ER, 

Zürich, 1. Februar. Dr. Alois v. Orelli, Pro- 
felipr der Staatswiſſenſchaften an x Hoch- 
ſchüle, iſt heute geſtorben. (W. T.) 


zarnot verliehenen Großkreuze der G 
durch franzöſiſchen Generalconfſul M 
de Reverſeaux de Rouvray. 
3. Februar: N.-A. b. Tage, 
S 4 18. E . e ee Kit 
Wetterausſichten für Mittwoch, 3. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Bedeckt, Nebel, Niederſchläge, theils aufklarend; 
wärmer. Lebhafter Wind an der Nordſee. 
Für Donnerstag, A. Februar: 
Bedeht, wenig Niederſchläge, ziemlich milde. 
Lebhafter Wind an der Nordſee. 
Für Freitag, 5. Februar: 
Meiſt bedeckt, Nebel, een. Niederſchlag, ziemlich 
milde; windig. Starker Wind an den Hüften, 
Für Sonnabend, 6. Februar: 
Milde, Nebel, meiſt bedeckt, geringe Niederſchläge 
lebhafter Wind. Sturmwarnung. 


* [Arbeiter-Eolonie „Hilmarshof.“ ] Mit dem 
18. Januar d. J. hat, wie ſchon kurz gemeldet, 
die Arbeiter-Colonſe Hilmarshof bei Konitz ihre 
Thätigkeit begonnen, nachdem an dem vorher- 
gehenden Zope die zu ihrer Einrichtung nieder- 
geſetzte Commiſſion unter dem Dorſitze des Herrn 
Ober-Präſidenten, Staatsminiſter v. Goßler und 
unter Betheiligung des Landesdirectors Jäckel 
an Ort und Stelle alle erforderlichen Maß- 
nahmen vereinbart halte. Ueber dieſe Anſtalt 
wird uns heute mitgetheilt: Ein von der Provinz 
zur Verfügung geſtelltes Familienhaus bietet in 
6 Zimmern 24—30 Coloniſten Aufnahme. In 
unmittelbarer Nähe ſtehen zwei weitere Zimmer 
mit je 6 Betten für den Bedarfsfall zu Gebote. 
Vier der Zimmer ſind für evangeliſche, vier für 
katholiſche Wanderer beſtimmt, fo daß von vorn- 
ſindet. eine Sonderung nach Confeſſionen ſtatt- 

ndet. Die Geiſtlichen Pfarrer 5 und Dicar 


v. Sychowski haben die geiſtliche Derſorgung der An⸗ 


gehörigen beider Bekenntniſſe übernommen. Die 
Leitung der Colonie führt ein Lokalcomité, be- 
ſtehend aus dem Landrath Dr. Kautz-Konitz, dem 
e Wehle-Blugowo und dem Land- 
armen- und Corrigendenanſtalts-Director Grofe- 
bert in Konitz. Als Hausvater fungirt bis auf 
weiteres ein Handwerksmeiſter Wieſe aus Konitz, 
welcher in einem neben der Colonie belegenen 
Hauſe wohnt. Späteſtens nach Kerſtellung der in 
Ausſicht genommenen Anſtaltsgebäude werden je 
ein evangeliſcher und ein katholiſcher Hausvate r 
eingeſetzt werden. Bon jedem Coloniſten wird ver- 
langt, daß er arbeitet. Die Vertheilung der Arbeit 
erfolgt unter Berückſichtigung der Leiſtungsfähig⸗ 
keit und der Vorbildung des Einzelnen. So lange 
es die Witterung geſtattet, ſollen die Coloniſten 
wenigſtens einen Theil des Tages hindurch im 
Freien beſchäftigt werden. Die erſten 14 Tage 
hindurch erhält der Coloniſt für die von ihm 
verrichtete Arbeit nur Wohnung und Eſſen, nach 
Ablauf dieſer Jeit kann ihm eine nach dem Um- 
fange ſeiner Leiſtung und der Art ſeiner Führung 
bemeſſene Geldvergütung bewilligt werden, welche 
40 Pf. pro Tag nicht überſteigen darf. Die 
Colonie hält Kleidungsſtücke, Kopfbedeckungen, 
Schuhwerk u. dergl. vorräthig, welche ſolchen 
Coloniſten, die durch einen mindeſtens IAtägigen 
Aufenthalt in der Colonie ihre Zuverläſſigkeit 
dargethan haben, auf Credit geliefert werden 
dürfen. Bei der Beſchaffung der gedachten 
Gegenſtände wird jede Uniformität vermieden 
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und den⸗Wünſchen der Coloniſten nach Möglich 
keit Rechnung getragen. Aufnahme in die Colonie 
findet jeder, welcher arbeiten will und kann. 
Nicht aufnahmefähig ſind Frauen, wegen Alter 
oder Krankheit Arbeitsunfähige, welche der 
öffentlichen Krankenpflege anheimfallen, und ſolche 
Perſonen, von denen eine Beeinträchtigung der 
Anſtaltszwecke befürchtet werden muß. Verlangt 
wird von den Coloniſten ein ruhiges und geſittetes 
Berhalten, Beachtung der Hausordnung und Ge- 
horſam gegenüber den Anordnungen des Haus- 
vaters, unbedingte Enthaltung von Spirituoſen 
und eine ihren Fähigkeiten und Kräften ange- 
meſſene Arbeitsleiftung. Der Dank für dies ſchnelle 
Zuſtandenommen des Unternehmens gebührt in 
erſter Stelle der Provinzial-Bertretung und Ver- 
waltung, welche die proviſoriſchen Anſtaltsgebäude 
und das gegenwärtig benutzte Inventar in ent- 
gegenkommenſter Weiſe zur Verfügung geſtellt 
und der Colonie auch für die Folge ihr Wohl- 
wollen und ihre Förderung zugeſagt hat. 

Möchte die Colonie die in fie geſetzten Hoff- 
nungen rechtfertigen und das werden, was ihre 
Begründer und Freunde von ihr erhoffen: „ein 
Segen für viele!“ 

»Landwirthſchaſtliche Intereſſen-Dertretung.] 
Durch eine geſtern im Annoncentheile veröffent- 
lichte Einladung hat Kerr v. Puttkamer-Plauth 
im Derfolg des im Dezember, gleich nach An- 
nahme der Handelsverträge erlaſſenen, damals 
von uns mitgetheilten vertraulichen Rund- 
ſchreibens nunmehr eine Verſammlung in Dirſchau 
am 5. Februar berufen, in welcher, wie Herr 
v. Puttkamer jagt, „ein feſteres Zuſammen⸗ 
halten aller derer angebahnt werden ſoll, 
welche davon durchdrungen ſind, daß das 
materielle Intereſſe der Provinz einer beſſeren, 
energiſcheren und einheitliheren Vertretung, 
beſonders in den geſetzgebenden Körper- 
ſchaften bedarf, als dies bisher der Fall war“. 
In welcher Weiſe dies geſchehen ſoll, wird die 
Derſammlung ja wohl näher erkennen laſſen. 
Sollte die Sache auf den in dem erwähnten 
Rundfchreiben offen ausgedrückten Wunſch des 
Hrn. v. Puttkamer nach einer beſonderen land- 
wirthſchaftlichen Intereſſenvertretung im Parlament 
hinauslaufen, dann werden dadurch zweiſellos 
neue le Kämpfe der verſchiedenen anderen 
Berufskreiſe in unſerem politiſchen und mirth- 
ſchaftlichen Leben hervorgerufen werden, welche 
gerade jetzt zu provociren wohl kaum eine 
dringende Veranlaſſung vorliegt. 

* IZucker -Verſchiffungen.] In der zweiten 
Hälfte des Monats Januar find in Neufahr- 
waſſer an inländifhem Rohzucker verſchifft 
worden: 5000 Zollcentner nach England, 2100 
nach Holland, zuſammen 7100 Zolicentner (gegen 
60 166 in der gleichen Zeit v. J.). Gefammt- 
Export in der Campagne bis fetzt 1219 900 
Jöllcentner (gegen 703114 reſp. 641 760 in der 

leichen Zeit der beiden letzten 1 An- 
hünfte in 0 bis jetzt 1 467 424 Zoll- 
centner (1 508 900 reſp. 1 548 398 in der gleichen 
Zeit der Vorjahre); Lagerbeſtand am 1. Februar 
1892: 358 656, 1891: 860 014, 1890: 911 522 Zoll- 
centner. Von ruſſiſchem Zucker find bisher 
388 260 Zollcentner verſchifft und 93 111 Zoll- 
centner noch auf Lager. 

* [Ordensverleihung] Dem Hafenbau-Inf: — 
er 
chreiſe des Kaiſers Alexander im letzten Fer 
r ne Bala . Niet ee e e 

ürger - Jubiläum] Se 

K. Willdorff in D i welcher hier ſeit 42 Jahren 
dies Gewerbe betreibt, beging geſtern ſein 50jähriges 
Bürger-Jubiläum. 

* Bildungsverein. ] Im hieſigen Bildungsverein 

elt geſtern Abend der Wanderredner der Geſellſchaft 
0 r Verbreitung von Volksbildung Herr Dr. Pohl- 
meyer einen Vortrag über „die ſociale Bedeutung 
des Kunſtgewerbes“, welcher lebhaft beſucht war. 
Der Redner beleuchtete zunächſt die gegenwärtige Lage 
des Kandwerks. Ein Kampf mit der Croßinduſtrie, die 
über leiſtungsfähige Maſchinen, beſſere Raufmänniſche 
und techniſche Bildung, größeres Kapital und die 
Fähigkei verfügt, ch in ihrer Production dem wech- 
ſelnden Geſchmack des Marktes anzupaſſen, fei für das 
Handwerk in ſeiner jetzigen Verfaſſung ausſichtslos. 
Ein Ruin des gewerblichen Mittelſtandes würde 

ber ein nationales Unglück fein, und es ſeien des⸗ 
halb zahlreiche Vorſchläge zur wiſſenſchaftlichen 
und techniſchen Hebung des Handwerks gemacht 
worden. Abgeſehen von ſolchen Forderungen, welche 
unſeren heutigen Productionsbedingungen nicht ent- 
ſprächen, ſei die Abſchaffung des Borgſuſtems, die 

ebung der Creditfähigkeit, die Beihaffung billiger 
Kraftntotoren und die Wiederbelebung des Innungs- 
weſens vorgeſchlagen worden. Wenn auch nicht in Ab- 
rede geſtellt werden könne, daß durch die Erfüllung 
ſolcher Forderungen in einzelnen Beziehungen die Lage 
des Handwerkers gebeſſert werde, fo genügen fie doch 
nicht zu einer gründlichen Abhilfe des ſeit Jahr- 
hunderten, namentlich ſeit dem 30jährigen Kriege ein- 
getretenen Perfalles. Vor allem müßten ſich zur Ber- 
beſſerung ihrer ſocialen Stellung eine große Anzahl 
von Handwerkern eine m: allgemeine und nament- 
lich auch techniſche und kaufmänniſche Bildung anzu- 
eignen u dann aber müſſe dahin geftrebt werden, 
daß das Handwerk ſich wieder mehr kunſtgewerblich 
entwickele. ur durch die Ausbildung zum Aunft- 
gewerbe ſei für manchen handwerksmäßigen Betrieb 
die — 4 retten. Redner verbreitete ſich nun ein- 
gehend und in reich belebter, feſſelnder Darlegung über 
die verſchiedenen Richtungen und Gefihispunkte, nach 
welchen mit ruhiger Einſicht und zäher Ausdauer 
auf dieſes Ziel hingearbeitet werden müſſe, aber nicht 
nur von den Handwerkern, ſondern von allen Be- 
rufs- und Geſellſchaftskreiſen. Es E nicht nur ein 
chönes Vorrecht, fondern eine ſehr ernſte und 
line Pflicht der an Beſit und Bildung beſſer 
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geſtellten e e Führer des Dolkes zu 


fein. Alle, ſowohl die oberen wie die unteren Klaſſen, 
müßten ſich ſelbſt wieder finden, ſich ſammeln und an- 
einändertreten lernen. Hätte man dieſe Fühlung nicht 
verloren, die ſociale Frage würde ſich niemals ſo be⸗ 
orgnißerregend geſtaltet haben. Herr Dr. Pohlmener 
eſprach dann die Bildungsmittel und Bildungs- 
anſtalten für Handwerker und deren beſſere Nuhbar⸗ 
machung, ſowie gie vielfachen Mittel und Gelegen- 
heiten zur Heranbildung einer befferen Geſchmacks⸗ 
richtung. Der Verfall des deutſchen Handwerks habe 
ſich nicht von geftern zu heute, ſondern im Verlaufe 
von mehr als zwei Jahrhunderten vollzogen; man 
könne naturgemäß auch nicht erwarten, daß der ange- 
deutete Umſchwung ſich von heute zu morgen volliehe; 
vielfach angebahnt Ib er bereits und auch Früchte 
treten überall ſichtbar zu Tage. Bon dem „goldenen 
Boden“ des Handwerks gelte, was von dem Gold im 
allgemeinen heute gilt: Das Gold liegt nicht an der 
Oberfläche, ſondern es muß mit Schweiß und Aus- 
dauer aus der Tiefe des Erdreichs herausgegraben 
werden. — der mit einem warmen Appell an alle 
Berufskreife zur Mitarbeit in der Cöſung focialer 
Ber ihliekende Vortrag fand ſehr lebhafte Zu- 
timmung und es folgte demſelben eine längere 
err Dr. Dftermener Veran- 
laſſung nahm, auf das Beſtehen und die ausgebreitete 
nützliche Wirkſamkeit der hieſigen kunſtgewerblichen 
Muſterſammlung hinzuweiſen, deren weitere Benutzung 
er aus den von dem Vortragenden entwickelten 
Geſichtspunkten unter gleichfalls lebhaftem Beifall der 


Discuſſion, in welcher 


bft 


err Geſchäfts 2 ums 


Berjammlung den Producenten wie den Conſumenten 
ee ; 

* [&olonialverein.} Der Afrika-Reiſende Hr. Beyrich, 
der Freitag, den 5. Febr., Abends 8 Uhr, 0 — 
des ſtädtiſchen Gnmnafiums einen Vortrag über Dft- 
Afrika halten wird, hat ſich darauf eingerichtet, ſeine 
Schilderungen durch Lichtbilder zu veranſchaulichen. 
Dieſe Bilder werden in einer Größe von 2 Metern im 
Quadrat durch ein Skioptikon geworfen und zeichnen 
ich durch Schönheit und Genauigkeit aus. In dem 

erliner Inſlitut „Urania“ hat die Vorführung dieſer 
Bilder lebhafte Anerkennung gefunden. 

I Staditheater.] Nachdem am Sonntag Millöckers 
„Bettelitudent” feine Auferftehung für diefe Saiſon 
unter lebhaften Beifall gefeiert, wobei, wie ſchon an- 
gegeben, drei Hauptrollen durch Frl. Drucker und 
die Herren Klein und Magnus neu beſetzt waren 
und auf der Bühne ſich wieder ein ſehr buntes, bilder- 
reiches Leben entfaltete, nahm geſtern Herr Theodor 
Reichmann mit einer Wiederholung feines „Fliegenden 
Kolländers“ Abſchied vom Danziger Publikum, das 
dem gefeierten Sänger vielfach herzliche und lebhafte 
Ovationen darbrachte, bei denen es auch an Kranz- 
ſpenden nicht fehlte. Kerr Reichmann geht von hier 
ble ai wo er am Donnerſtag ein Sache er- 
öffnet. 

* [Gilbergewinn.] In dem Haufe Gr. Gerbergaſſe 2 
iſt gegenwärtig der erſte Hauptgewinn der Silber- 
Sotterie zum Beſten des Diaconiffen-Arankenhaufes 
ausgeftellt, Derſelbe iſt in Hannover gefertigt und be- 
ſteht aus einem vollſtändigen Tafelſervice für 48 Per- 
ſonen. Außer den verſchiedenſten Gabeln und Cöffeln 
aller Art gehören zu dem Service zwei kunſtvoll ge- 
arbeitete Terrinen, zwei Champagnerkübel und mehrere 
Saucieren. Zur Krönung der Tafel dient ein Tafel- 
aufſatz, der aus einem in getriebenem Silber ge- 
arbeiteten Baum beſteht, an deſſen Stamme ein Jäger 
mit Pferd und Hund ſteht. Auch die beiden filbernen 
Armleuchter find mit Jagdemblemen geſchmückt. a 

[Verletzung.] Der Kellner Louis B. von hier ge- 
rieth heute Morgen mit einem Reftaurateur in der 
Frauengaſſe in Streit. Es kam zu Thätlichkeiten und 
hierbei erhielt B. 8 Kopfwunden, welche ſtark bluteten 
und ihn veranlakten, ſich in das chirurgiſche Lazareth 
in der Sandgrube aufnehmen zu taffen. 

Polizeibericht vom 2. Februar 1892. Verhaftet: 
16 Perjonen, darunter 1 Arbeiter wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen, 1 Zimmergeſelle wegen Widerſtandes, zwei 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Sattler wegen Körper- 
verletzung, 9 Obdachloſe, 2 Betrunkene. — Geſtohlen: 
1 braune Kandtaſche, enthaltend 1 Portemonnaie mit 
11 Mark, ein Hausſchlüſſel, 2 Paar Kandſchuhe, fünf 
Säcke Kaffee, 1 . Theeſervice. 

A Reuftabdt, 1. Februar. Der Kreisbau-Inſpector 
Gpittel aus Wreſchen, Provinz Pofen, ift in Stelle des 
nach Schlüchtern berufenen Kreisbau-Inſpectors Siefer 
hierher verjeht worden. — Der orkanähnliche Süd⸗ 
weſtſturm, welcher hier über 48 Stunden gemwüthet, 
hat hier und in der Umgegend mannigfachen Schaden 
angerichtet. Vielfach ſind Wohngebäude, Stallungen 
und Scheunen beſchädigt, Dächer abgedeckt und Thüren, 
Luken, Rinnen, Zäune ꝛc. zerſtört worden. Im Walde 
hat der Sturm nicht minder Zerſtörungen angerichtet 
und ſtarke Bäume entwurzelt; auch an der Chauſſee 
ſind einzelne Bäume ihrer Kronen beraubt worden. 

Marienburg, 1. Jebruar. Der Arbeiter Kirſch von 
hier wollte geſtern Mittag bei dem ſogenannten Raifer- 
weg in Sandhof das Bahngeleiſe überſchreiten gerade 
in dem Moment, als der Schnellzug daherbrauſte. Er 
wurde von der Locomotive erfaßt und zur Erde ge⸗ 
ſchleudert. In Folge der dadurch erhaltenen Schädel- 
zertrümmerung ſtarb er auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe. 

W. Elbing, 1. Febr. Nach heute hierher gelangten 
Mittheilungen hat der Sturm am vergangenen Gonn- 
abend bei dem Ziſcherdorf Wiek zwei Kaihen auf die 
Seite geworfen und dadurch 8 Menſchen in Gefahr 
gebracht. Einige Bewohner haben recht erhebliche Ber- 
ſetzungen erlitten. In den vielen Obſtgärten in der 
Niederung, die nach der Ueberſchwemmung neu ange- 
legt wurden, ſin 8 m der 4 A 33 sche: 


Königl. Jorſte 
gemeldet. Hi 
in der Stadt find mehrere Häuſer theilweiſe abgedeckt 
und an Scheunen die Giebel zertrümmert worden. 

o Elbing, 1. Februar. Das neue Volksſchul- 
geſetz hat auch in der hieſigen Bürgerſchaft eine 
lebhafte Bewegung hervorgerufen, und es dürfte 
auch hier zu einem offenen Proteſt dagegen 
kommen. Man ſieht geſpannt der nächſten Stadt- 
verordneten-Derſammlung entgegen. 

Chriſtburg, 31. Januar, In der Nacht zu Sonntag 
brach in dem Wohnhauſe des Kerrn Rittergutsbeſitzers 
Sand auf Sandhof Feuer aus und wurde das 220 
mit feiner ganzen werthvollen Einrichtung ein Raub 
der Flammen. Die alte Mutter des Herrn Sand, 
welche im oberen Stockwerke ſchlief, konnte in dem 
mit Kauch angefüllten Zimmer nicht mehr bis zur 
Thüre kommen und fank bewußtlos nieder. Sie wurde 
von dem Kutſcher, der mittels einer Leiter empor- 
geſtiegen war und ein Fenſter einſchlug, herunter- 
getragen und gerettet. Sie liegt ſchwer krank darnieder. 
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K. Schwetz, 1. Febr. Am nächſten 8 
hier die Hausbeſitzer Karl und Magdalena Piofrowski⸗ 
ſchen Eheleute ihr 89jähriges Ehejubiläum. Der P. 
iſt 86 Jahre alı und erfreut ſich noch einer ziemlichen 
Rüſtigkeit; ſeine Ehefrau iſt 85 Jahre alt und kränklich. 

—ıu— Stolp, 1. Febr. Die Liberalen aller 
Schattirungen, welchen fih auch der Bezirks- 
Verband Stolp des „Agemeinen Ddeutſchen 
Bauern-Bereins” anſchließen wird, werden gegen 
das neue Volhsſchulgeſetz Stellung nehmen. 
Die Gegner des neuen Schulgeſetzentwurfes aus 
allen politiſchen Parteien ſollen zu einer öffent- 
lichen Verſammlung eingeladen und den Ver- 
ſammelten ſoll ein an das Abgeordnetenhaus zu 
richtender Proteſt vorgelegt werden. — der 
Zweigverband des Allgemeinen Deutſchen Sprach- 
Vereins hielt geſtern Abend ſeine ordentliche 
General-Verſammlung ab. Wegen Verſetzung 
nach Stettin legte Herr Landrichter Wed ow fein 
Amt als Porſitzender des hiefigen Zweigverbandes 
nieder und es re eſſen Stelle Herr 

rofeſſor Heinze gewählt. 

Dales 15 Febr. Der Wahlverein der frei- 
finnigen Partei wird am Mittwoch nächſter e 
eine Wählerverfammlung veranftalten, in weicher Über 
den Entwurf des Bolhsſchulgeſetzes verhandelt werden 
ſoll. (K. H. 3. 

— Wie man dem „Berl. Tageblatt“ von hier tele- 
graphirt, iſt am Sonntag um die Mittagszeit der 
ruchloſe Berfuch unternommen worden, den Schleß- 
thurm in Brand zu ſtechen. Das innere Gebälh ſei 
mit Petroleum getränkt worden. Das Teuer wurde. 
jedoch glücklicherweiſe bald bemerkt und durch die 
Feuerwehr unterdrückt. Bon dem Thäter fehlt bis 
jetzt jede Spur. — Die „Königsb. Hart. Jtg.“ meldet 
nun, daß unter der Treppe ein kleiner Brand ent- 
ſtanden ſei, der bei Ankunft der Zeuerwehr bereits 
geläicht war. Sie fügt aber ebenfalls hinzu, daß der 

rand angelegt worden ſei. ; 

en 1. Febr. Die hieſige Bergichlöhhen- 
Actien-Bier-Brauerei wird in dieſem Jahre eine 
Dividende von 20 Proc. vertheilen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 1. Februar. Morgen beginnt der Prozeß 
egen den Raubmörder Wetzel, der, wie m W 
nnern wird, am 23. Auguſt v. J. in Spandau den 
Kaufmann Hirſchfeld, dei dem er 1887 als Commis in 
Stellung geweſen war, ermordete und beraubte, dann 
nach abenteuerlichen Kreuz- und Auerfahrten am 
27. Oktober in Leipzig ergriffen wurde. 

— Das Liebesdrama im „Oſtyren ‚Hof‘, von 
dem wir geſtern berichteten, hat nn Die wer ver- 
wundete Frau, welche noch lebt, die Zul rung ge⸗ 


ebrochen. Aus den ſtädtiſchen 
werden bedeutende Windbruchſchäden 
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ereignete ſich ae entfehliches Saban Ein ange- Antwerpen, i. Feb rar. Getreid emarkt. Wen 3 213 A 3 M Br. tFanft 177. ben, Ber, 2 Een Fabrik 18,80 M,. gelber Syrup 10,00 bis 40,50 Al, 
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Schirinsku-Schiſchmatow ſelbſt wurde verwundet. 1000 K 
Mark- Juni 28,50, per Mai-Auguft 25,90. — Nossen egulirungspreis 120% ieferbar inlandifh 212 M, Ne 1. Dual. 47,00—48,00 AM, 28 1 1 
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ft, per Februar 54,75, per März 55,50, 41 Al, Reisitärke (Strabien) 47, M, do. 
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gebr. 46,25, Der är: 45 5, per Märı- April 46,00, Ben, per 100 Kilogr. weiß 100-142 M, roth dei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 


Bari 1. e Gbiritus Per 1009 J Citer contingentirt loco. 63 M Schiffsliſte 
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ſpan. Ruh, Anleihe 62%, convert. Türken 18,16, türk. fahrwaſſer 14,10—14,20 MU Gd. per 50 Kilogr. incl. SD. „Tua“ iſt von der Rhede A 1 
Sooſe 68,00, 5% privilegirte türk. Obligationen 419,00, Sack. fingehommen: Jupiter (S.), Juhl, Bremen via Kopen- 


ift heute Morgen bei dem Geierö Feuer geſtrandet und 
voll Waſſer. 

London, 30. Januar. Das norwegiſche S if 
„Forbas“ wurde in 3 Zuſtande von der 
ſatzung verlaſſen. Der erbleib der letzteren iſt noch wi 
bekannt. 


Verlooſungen. 
Hamburg, 1. Februar. Prämienziehung der Köln⸗ 


Mindener Bun 55 000 Thlr. Nr. 198 547, 6000 Thlr. r ‚25, Tomb. t Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. agen, Güter. — Lotte (SD.), Möſſen, Newcaſtle, 

Re 32, 2000 ui Mr. GIS, je 2000 Th. | STAR. Grehtitendn 1516, Me Snio-deen ML keis and lle un, e n 
Nr. 12874 18 000 1000 Thlr. Nr. 20 524d, je 500 Thir.] Gueshanal - t 2669, Banque de France 4445, Danıia, 2. Fein Weiter: Trüb 2. Feb Wind: GI, 

Nr. 28 909 67948 82 578, je 200 Thlr. Nr. 10642 5 auf deutſche Plätze 1329 Londoner Wechſel Getreidebörfe. (H. v. Morſt — eiter: Trübe. Angehommen: (SD.) Menzel, Kiel, Güter. 

20937 28935 35115 65331 110 582 146777 172 090 Gheques a. Condon 2.1712 Medhfel Amfiecdam | Wegen N. Wind: GM. Gelegelt: Eier mern (68, Scart. Dünkitdıen, 

9 kurz 06.25. Da Wien 15 211,00, do. Madrid kurz Wei 75 war heute abermals in ſehr flauer Tendenz | Melaſſe. 

179 915 179 919 196374; 110 Thlr. auf die übrigen 1 ede 3 Nene 94.35, 3% Porfugieſen 2005, | und Preise weichend, dieſelben find ſeſt Gonnabend | Nichts in Sicht. 

Nummern der am 1. Dezember 1 U 0 17 m. neue 3% Zus 1er. Banque ottomane 548,00, Banane | 8, niedriger anzunehmen. Bejahlt wurde für inlän- 

179 213 258 318 349 361 419 43 be Bazis 678,00, B anqueb. Escompte 375, Credifmobilier diſchen ent 123/4%% 200 M. weiß 1256 205, 206 Thorner Weichfel-Rapport. 

988 1008 1049 1197 1205 1211 1307 1359 14 1180 197, 2117 - Actien 635, * Fresse. 20, N. I 128 bb 209 M, Sommer- beſetzt 12944 205 U z 5 15 bruar. Waſſerſtand: 1,98 Meter über d 

1773 1861 1961 2079 2211 2246 2309 2703 2748 2936 | do. 5% Dpligat. 20,00, Ga Bari Credit | per Zonne, Termine: Sebruar zum freien Derhehr | Thorn, d: C18. wetter: trübe und gelinde. 


2968 3077 3252 3260 3442 3592 3599 3682 3694 3747 
3925 3928 3971. 


Lyonnais 905.00, Gaz pour le Fr. et 3 545, | 213 M Br, re Mär: zum freien Verkehr 
1 der en 1866er Prämien- 


ee a 
Zransatlantigue_552, Ville de Baris d Bre. 155 1 77 A 5 orie Le freien Ber- 2. Jeb 

g 835 Gd tranfi 118 M Br., 177 Meteorologiſche ze vom 2. Februar. 
Tab. Ottom. 357, 231% engl. Con. „ FC. d’Escompt | hey W Jul kant 181 i S e 
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Sämmilich 75 h h 
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an. Ser. 1484 u Min 655 an 3 = angeboten. Wetter: Gtaubregen . andelt inlänpiiche hleine 1134 158 «U N 11 Aberdeen 73 nem 3|h 1 
er r. 5, je . 1 
7TTCTCCCTETC0CCC0CC0%%/(%/ ⁵ ((% ⁵ Tr, er | Kelten | 2 |BcP , 
9 * Ir Sein iehung ber Mei Combarben 8 Sn 95 cent ans a 248 12 eis & iritus ont inden er 5 8 89. Fer Februar * : 6 3 18 
. Februar. i 8 5 5 aparanda — 
ninger 7. Fi.-Bosſe. 4000 31. —5 1001 Nr. 10, 1. ehe zürhen Lö 15 er SE lee 62% AM Gd. per r i 63 M Gd., nicht contin- etersburg E 3 Schnee —9 
2000 Fl. Ser. 2114 Nr. 14, je 300 Fl. Ser. 997 Nr. I 92/6, 44 Spanier 628, 3½ 1 5 Aesnpter 883 gentirter (to 1 or per Februar 43/4 M Gd., oskau Sm 1 molkentos —18 
23, Ser. 1847 Nr. 12, Ger. 2655 Nr. 39. * unific. Leet 5 10 ee e per März-Miai 43½ Cherdeterten 14 130 By i e [817 
erb 
CCC Broductenmärkte, Be wi i 
ende Becien ezogen worden: 563 592 721 739 Ganada-Bacific Der Beers-Actien neue Königsberg, 1. Februar. (v. Port u. Grothe) Sylt 3 2 
652 1002 1125 1926 1285 1288 1307 1476 1814 1648 | S Gefbanteibe 5e 4485 6 ing 075 1% Argentiniid € | Weiten per 1000 8680 ce 1227 200, 124% | Hamburg 3 
1680 1689 1711 1525 2044 2073. 55 92 64 r Reithsanleihe 845 Siber ibn 198, 1 te 200, 2 b 20, . ber es e ae we 1 
Dien, 1. Febr. Gerienji der Bfterreicht N be ße Eßer alt, | 193, t e N Der | Diem 1 
; i 8 112 19 1652 1105 ee : 1000 le g ch 118%, Miez. 117K. Ts en Meme 2 
2780 2404 2868 29 im > at 41 115 ber — Hafer per 1000 Silo Jia 3 | 
4 an ez. ilo ünſter 
Glasgow, 1. 5 Die e 3 betrugen in der 140 127 123 A b % — dr den Kilo meihe Karlsruhe 1 
vorigen Woche 4323 Tonnen gegen 6 2 in d ru 28, 129, 0 | Hier 5 
6202 6348 6389 5686 | ſelben Woche des vorigen Jahre En Bess 2 
ES e nur mus To mo | Remmorh, 1. Sebruar. 8 
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3 Ri 1 t fi 
13687 13910 14077 14379 } 15 5 2. Februar. N otirungen für ruſſiſches Getreide R Beate | wen bie ne 1 er Ictier 8 1 — lech 
15.0.1. mäßig. .6= = 
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5 5 301.20 200,75 3% Net. Bd. 84, c hr zer nat bare eck ve ar Ebene aer 12 = —.— 5 
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19 033 19 053 19085 19 096 19 444 1 Ein tiefes barrel, Minimum unter 720 Millim. 
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—— — — fer Ftamofen.. 70 129,90 a 1 a loco 1555 ne hs 2 -onfumfteuer — 1 e Irl un .n t das 1 
Börfendepeſchen der Danziger Zeitung. Haien = 15 5 u W e 173,10 1 Au ee 2 ee ha loco 11.06. itarke weltliche, an der deutichen ü Bis are 
Hamburg, 1. Zebruar. Getreidemarht. 8 loco Betroieum f IN 1 erlin, 1, Februar, Weizen loco % Beide und füdweſtliche Winde. Das Wetter iſt in 
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loco ruhig, mates bern ng neuer e raf. 1 — * 1 ei-Yuni | 203—202.50—204— 201,75 Juni Brenn mild, ſtellenweiſe iſt eiwas Regen gefallen. 
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1 | er Bee dee | FE 
77 ahr 2 2 
ER 10770 11500 Der. Februar 151 M 9170 80 5 0 
60,50 60,50 2 
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Mär; 6,25 Br. — Bemöl 
Hamburg, 1. Februar. Hafer. Good average Santos 
per März 69, per Mai 66, per September 63¼, 
C Sanger 
amburg ebruar. Zu * — — 8 
Rü enrohmcker 1. Product 887 R — — 
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Wind und Wetter. 
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28.5027 AN, ff. Bei rheumati S Mi 
bis 28,40 UK Der April Mai 27 Sone aber er 15 e e Alberts 
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m 1. Jeb 
Meien-Sebrihaler Gries Nr. 1 19,60 M, do. Nr. 2 
per Juni-Juli 27,00 —27,15— & ing Rathsapotheke, mit größtem angewandt. 


18,60 M, Kaiſerausſugmehl 20,00 M, Mehl 000 


Berliner r Fonds börſe vom 1. Februar. 
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uche für Hreine Conditorei 


Durch, die Geburt eines munteren 
eine gewandt 


Töchterchen wurden hocherfreut 
B. Franckenberg und Frau. 
Danzig, den 1. Februar 1882 


Statt beſonderer Meldung. 
Km wurde uns ein Sohn ge- 


Deutſche Colonialgeſellſchaftſe en ai Garten. 
- uferin. Ausſchank der 

Abtheilung Danzig. Typ. Becker, Canggaſſe 30. Mita ben F. Sehen 

Freitag, den 5. Februar 1892, 8 Uhr Abends, N ebruar: 

in der Aula des Städliſchen Gymnaſiums am Winterplatz! Eine gebildete, junge Dame mit Achter Familienabend, 
ortra guter Handſchrift und mit der Großes Special 
9 Buchführung vertraut, wird für kel pecta 

des Afrika-Reiſenden Herrn Benrich über Beutia- Oſtafrika n N P e fleiſch⸗ -Eſſen 
veranſchaulicht durch Licht b Expedition d. Zeitung erbeten. mit 6 und Gauerkohl 


oncert-Anfang 7½ Uhr. 
Die Lichtbilder, welche zum großen Theil 2 7 unveröffenitichten, BISHER Eintritt frei. un 


Ologatı, den 1. Februar 1892. uns 
Sternberg, 22258 


= 7 im Beſitze der Deutſchen Colonialgeſellſchaft une Bhotogra- wird gegen 
0 Br 0 m r 1 9.5 Er. Kaufmann Dumwenfee, Fr. Rent. Iphien angefertigt find, abeziehen ſich auf Ditafrika; fie führen in Ein Lehrling Gabal fiel Fritz ee: 
© Dann, der frühere Buch- becht 2 Weſterplatte, Fr. Brauereibeſitz. Fiſcher, Fr. Kaufm. mechlelvoller Folge alle Aüftenftädte, viele Orte im Innern, Land- ein Comtoir geſucht. = 
bindermeiſter He 755 . F Onfgechie 2 Ford 8 ara 6e 8 7 Sauna und 6 eiklen. Ar 2 in der 
e 0 aspe 1 eviſtons-Inſpector -[ Flora, Scenen aus dem Leben der Schußzfruppe dem Beſchauer edition dieſer Zei 
ulius Rakau ers, Saliſtr., St. Disponent Hildebrand, Holzfeld⸗ Fr. Kaufmannſvor und vermitteln ihm ein anſchauſiches Gelammtbild unferer oſt⸗ en kan, 


85 9 wa ieſewetter. Schleuſenſir Ir. Capt. Roſenverg, Hlivaerſir. 24, afrinaniſchen Colonie. Herr Beyrich giebt dazu eine Einleitung Für eg Papierfabrik auf dem 
in Rn der Bae um fill . Capt. Sandhop. Weſterplatte, Fr. Gtationsvorfteher Schün, über x ntwickelung Ditafrikas und Erklärungen zu den einzelnen 5˙ Lande wird ein 


Bahnhof, Fr. Expert Schmidt, Zergſtr. 11, Fr. Klempnermeiſter Bilder (7383 
75 e en ( 5 Sorg, Gaulitr, Frl. Wittig, Lehrerin, Hafenſtraße, Fr. Rent. Hen Billetverhauf hat die Saunier'ſche Buchhandlung (Scheinert) Aufſeher m Straußgaſſe. 
Danzig, 2. Februar 1892. [ Weilgramm, Dlivaerfir. 17, Herr Cothes, Boritand der See- Langgaſſe 20, in liebenswürdiger Weiſe übernommen. und Expedient, welcher mit ſchrift⸗ ittwoch, den 3. Februar: 
warte, Olivaerſtraße. lichen Arbeiten vertraut ſein] eee 


. 9 5 Looſe bei Obengenannten a 50 3 und bei Herrn there 


= Bahnhof, Herrn Conditor Thomafhewshn am Markt. : u. 1 == * 
Partial-Obligationen Dihelm-Theater. FELL ren 
Onkel und Schwager, der Buts- riedr ich wi * 


der Zucker fabrik Prauſt Sonnabend, den 6. Jebruar er., Abends 8 Uhr, 2 Zeitung erbeten. 
beſitzer und Lieutenant Wilhelm ei der heute unter Leitung des Notars Herrn Juſtizrath 
Schützenhaus. 


mes 1 5 Er 
Kell auf Banin. (749 50 martin ſtattgehabten planmäßigen ſechsten Ausloofung von; III. roßer dient Maskenball N 
lende : 3 An 
Mittwoch, den 3. Februar 1892. 


Die Feicyenieier aus in Baninſao Stück 5% Obligationen 5 Zuckerfabrik Prauſt ſind fo 
am Mittwoch den 3. d. M., Nach Nummern yerogen morden 2 mit diverſen 9 8 Witz-Arrangements. ein Be ur 
1 5 in tturien 8 
bes jtädt. Gymnaſiums wünſcht 14. Geſellſchafts. Abend 
4 SER: zu ertheilen. Anfang 2. 7% Uhr. Entree 30 8 


mittags 2 Uhr ſtatt. Nr. 15 21 37 48 
Prämiirung der 3 55 en Damtumasken. 
v. 7337 i. d. Exp. d. Zig. erb. © 
Carl Bodenburg. 


Die Besräbnihfeier in Kobilla 
. d. M. 2 
Die Auszahlung des Betrages von M 500 per ausgelooſtes ® 1. Preis: Eine Damen- Nemontoire - Uhr. 2. Preis: ; 
5 0 
NIE Directrite Freitag, den 5. Februar 1892: 


im Donnerſtag, 8 
Nachmittags 2 

Stück erfolgt vom 1. Juli cr. ab im Comtoir der Zuckerfabrin Ein goldenes Armband. 3. Preis: Ein goldener Ring. 

Brauft 15 Prauſt, Die DEE Mlung dieſer ausgelooſten Obſigationen Die Preisrichter werden durch das Loos beitimmt. 5 

5 * 7 
= 2 | Dane. ee de 15. Sinfonic⸗Contert. 

Das Washen-Geid ft küche ab erfahren" if. 
0 
— Er 


muß, zum 1. April cr. geſucht. 173 
Offerten mit Zeugniß⸗-Abſchrif⸗ 


deute früh 4 Uhr entichliet fanft, 
nach ſchwerem Leiden, mein 
lieber Sohn, unſer guter Bruder, 


Soridul, Sereil ‚None 
Die Direction der Zuckerfabrik Prauft. 


mine = 10. 3 er., 
2728 Dr, Wiedemann sen. 


Uhr Abends: 
Generalverf ammlung 

Vorträge über Shakeſpeare. 
Der dritte Vortrag des Herrn Prediger Nöckner: 


im Lohale des Herrn Conditors 
Pauliſch hierſelbſt. 
Tagesordnung: 


Banin, den 1. Fer 1892. 
hört mit dem 1. Juli cr. au = Alles Nähere fiche Rlahate, * 
Di irecti 
nter 7323 in der Exped. 


Die Hinterbliebenen. 
Brauft, den 1. Februar 1892, (7453 
Frau B. Schultze, dieler Zeitung erbeten. 


1. Darlegung der Jahresrechnung Macbet h, 2 . Eine ee battige Carberobe für Fa E in anſt. en en te berflöte = P. 
ro 1891, tsleit Kr und Damen. Jede Beitellung 7 Ebemes ein aushaltes fu 8 
F eitung und . ed aan 7 Uhr, im Apolloſaale ſtatt. N mie, Qunprilien Mich, 12 ee Stellung um 1. April, ‚Aörefien 1 
2 N machvoll ausgefü a ä 
4. Pasten nach ind De ie Der Vorſtand der ſreien religiöfen Gemeinde. „2% erung für ganıe Bälle a e 
— 2 - > Eine Dame mit recht guter Han 4 
1 a RE * . . ie eee x ſchrift wünſcht mit Abſchreiben 3 Martin 


8 beg äftigt zu werden. 
Adreſſen unter 7406 in der Er- Der 


Hermann Behrent Een ie B}|»edition bieier Zeitung erbeten. mona P. F. h. bene inn 


Ä ft. Mädchen, gepr. Kinder⸗ 
gehörige Wohnhaus, Brodbänulengaſſe 6 Eggl, 2. 3. alf, facht wum. F Marimilian. Der neue 

hierſelbſt belegen, mit 8 heisbaren Zimmern, im beſten, April bei gröheren Aindern > = IN > 1 
5 u. en Zuftande, ſoll freihändig verkauft werden. i e auf d. Lande. Slelle⸗ Adr. N Wilhe Th kater 


Offerten nimmt enigegen (5611 18 
ie poſtlagernd Gr. Zünder. 
Der Concursverwalter Ire höh. Beamtenfam. find. 2 
Bar 10 8 mit Direction: 2 
ed. Mittwoch, Abends 7½ Uhr: 


Georg Lorwein, 
Do kauft man ehem nt m Kl? = e sänil.»Sperinlität.-Borit 


tatuts. ö 353 ERS 
4. Geſchaftliches. Tu FR 
Hane ben 23 Sanıar 182 Silberlotterie zu Danzig 


Der Derwaltungsrath. | zum Beſten des Diakoniſſen-Arankenhauſes. 


FJ. Schul ir. (7443). 
5 Der erſte 5 
E 0 7 8 2 ° beſtehend aus einem 5 eten ſilbernen Tafelſervice für 


72 De tionen, 
zur Kölner Dombau - Lotteriel® 


iſt Gr. Cerbergaſſe 2 2. 1: Etage, ausgeitellt. 
lich von 10—4 Uhr. 


e Beſichtigung tägli 


a 74 
ur Diakaniffen- Krankenhaus 
Lotterie a ‚ Lotter 
ur Gründung einer Unfall- üächſte Sichundk: 


wehren P. Drop, Meter. N Er. Silber - Lotterie, BE 
Ziehung am 11. 3 1892. 1 


Kölner Dombau- Geld- Lotterie. 


zu haben in der Haupttreffer 75000 AL 
RE aupttreffer 75 baa 
Exped. der Danziger Zei aim Looſe a3 M. — Stehung am 18. Februar 1892 


F of- empfiehl 
Looſe zur Danziger Gilber-Lo Langgasse 71 


terie al Al, Hermann —— 

Looje zur Kölner Dombau- z ; FRE, : 
Friedrich. Wilhelm- 

Schützenhaus. 


Sundeaaffe Nr. — 
ur 8 pferde · Lot- RR Vorder an 1, Seren p. fogl. nes Künftier- Enfemble, 
terie a 1 M 


a ung 


Nur im Special-Verſand-Geſchäft a la ben Herr u. Frau Fliege, 
ener, gerzumiger räthſelh. „ugehankenübertrag. u. 
CONSUM-VEREIN. =] Speiderunerrum | sent 
Inhaber: Guflav Gawandhka, Danzig. |fezlngäit ft Eli: nr ener 
guptgeſchöft. Breitgafie 10, Ecke Kohlengaſſe, & Comtoir! ler entlicher 
EI — 5 Große Sa, e neh d ie Maskenball. 
. W aus der eee 


April zu verm. Näh. daſ. 4 T 8 d önſt 8 
3 ele Be nne Gar. u. Bösen werden pm 
2h eibor Eriter : 


vorrtbie bei 


Th. Bertling. 


doe 


käufe =. jo billige Berkaufspreije . 


Die Gewinnliſte 5 Zu e Iweiter Preis: — 
der mt ebe be Eichorien von Weib, Ser oder Hauswald 1 % 15 5 . 3 % 8 Holmark 55 die Canl- Ein eier es 
_ Hermann Lau, Langgaſſe 71. — eee ee, p. Weber oder Hofer 1 4 80 3, ½ % 40 3, fachen im . Die e . 
lerräumen v. 1. April billig Iegos beſtimm 1 


au verm. Beſich 


Klavierunterricht 5 qmerihaniihes Cihmalı 1 15T 8, Dettoteum 1 er 17 23 
>] 8 1 Uhr, Näheres 


ertheilt nach bewährter Methode Jeinſchmechender Zuckerſyrup 1 %% 1811 J h 065 tig. p. 12— f Altes Abere ſiehe Plakate. 


arierre, 


Philipp Sartorius, 8 2 ER lich kochende gelbe Erbſen 1 ——— 
e 2. (70021 5 über 0 1 % 20 , jarter 2 Dei 1% 14 8. 8 Die Wohnung des Herrn von Roy F 

r N 80 und 202 Ane meinem . Zu meinem Geburts- 

ri i 

Klavierunterricht 7.5 Tafeln Ill 75 = r Die Belichtung de der een 8 5 75 b 
für Heft. Adden. mil Preisangabe t. 5 W Gare Füße. 9 e 1 b5 20 3. ebe iſt 2 25 2 Ubr 9 ge- legen und lieben Mit 1 

Nude = A. . — - 

15 7425 in der Expedition 2 M, ½ d 1 M, 50 8 n bürgern 

Diefer Beitung erbeten, Newer mage Luedecke & Obuch S . fe e 1 nur . 0 . E Kraner⸗ Armen⸗ Malle, Berveife mauer RE 
Meme r Z Mittwoch, den 3. Februar cr. 1 lichkeit zuheil geworden. 
1 auf, Grund des Behfuhes der Generalverſammlung von Liebigs Alaſcheßtrant in Krucken 5 Bormittaos 9 Uhr, . 0 — * Ihnen Al- 
November 1891, eingetragen am 6. * 1892, zur Com- RE WE DE Olfindet Fleiſchergaſſe Nr. 29 die [ j innigſten M 
ke e wetten 4˙1200 9 noch AA 780 2.0 2 General- 3 Dank hierfür 9 
Actien A 0 Mark 2 der Aramer- Armen, aſſe ftatt . 

liche Mittglieder er- bitte Sie, rſiche⸗ 

wur Pari-Einzahlung 5 m 1. April cr. zuzüglich 6% Vor- Prima Oranienburger Kernſeife 1 bd 25 3,28 3. — geber eingelaben werben. ae . u = en 
et 15 genen vom 1. 0 lden ae ab, „mogegen. für das & Se geen 8 — weiße Wachs kernſeife 1 % 30 3,5% Al 1,40. = Naffen- Der walter. men, daß Sie mir eine „ 

1 angegebenen, Zelt — rb ird gleiche Dividendenberechtigung mit den alten Actien ane Dean aan e i 3.8 Rei er in tlie kita 5 aufrichtige Freude be⸗ 
dort zu begleichen. 730 5 ie Durd eſellſchaft 8 rima Stra — RS sr " reitet haben. f 
om . Ohiabe „Jahre Z Zeinfter Tafelmoſtrich 1 ½ 25 3. Gardellen 1 b MI. 8 Mittwog den e er.. Berlin, 31. Jan. 1892. 
„Kant ack. 5 5 1 S Brud-Chocolabe, A 5 1% M1. & Abends 8 . 
a — = Berliner Bratenſchm 21 4,% 10 1 5 cb M 2,40, 2: Benernlveriummmlung um) v. Winter. 

ur N 8 St hinefifcher Shee 1 % von M 1,60.an. 8 — 
ME un, Eoanac, bie Slate . 129. 1,80, 2. u Anfnahmeneuer Bätglieder 28 


nd 2,50. 
J Stonsborfer Bitterliqueur Specialität. 171 a 2. ½ Fl. 1M 1; 2 
3 Direct bezogene Bordeaur-Weine, eite, Ungarmeine, Moſel ıc, = Logged dan e 8 


= Vorſtand. Aus tiefltem Herzen drängt 
— Seiten Preisliſten verſende 5 gratis u. franco. Der a mich, allen denen 
Kiſten, Säcke ꝛc. zur en nerfenbe auf Der werden — — — — m nen 


„ Auuiminn. Verein 8 märm ten Dank abyuftatten, 
wfelſiner An: und Berhauf g ET n b 5 Leichengecenauſffe 7 — 
A pfellinen, . ande, 


17 1 


bere Dorfpienelungen Wäsche uer- von 


zwingen, Bitte nur meinen Haus- m Abſchluß Gebäude-, Mobili G duſtriel 
dienern Wäſche zu übergeben, die uß von Gebäude-, Mo iliar⸗ sahen. induſtriellen 

und am Abi ſchaftlichen Berſicherungen gegen Feuer-, Blitz- und 
mit dem Austragehafien kom. Exploſions-Gefahr in Villigen feſten Prämien, empfiehlt ſich 


0 inniggeliebten Frau mir 
e den 3. Fe- ſo 1 0 u. een 
92 


ermieſen aben. ank 


men, da ich ſonſt keine Garantie öne Frucht ruar 1892, 5 

für Nücherſtattung pp. überneh- Die General - Agentur ih, 1 5 2 Snpothehendarlehne Abends präcife Fe uhr meinen Naipbarn Für das 
1 . — 1 TA t . bie ihö 
men kann. 7318 Felix Kawalki, Valencia vermittelt (7407 im Kaiſerhof: 175 oe den, Da U ben 


Goldsteins 


x d d 
Waſch- und Plätt- an- Herren Beſitzern Hr die 


Langenmarkt 32. (5610 Bortrag 2 10 an ix 

Langgarten 55. BE Thätige Agenten an allen Orten geſucht. SE ‚ap fellinen, [z = 925 ‚Seren Dre ediger Yertling. |W e der 
Ratten, aten ‚Schwa- Vom 1. Februar ab eröffne ich einen neuen Curſus im Guftav Gch chwarz, t f if 1 sek mi 1. er Entdecker der ber nach b Kür e Dank ank 
10 Geiſtgaſſe 29. (7411 Su f encapı fl u ‚Die Pe der und deren Damen 5 fi bie Katphe-Bohnſach 


ben, Motten vert. mit 
ljähr. Gar. a, empf. m. Präparate Darſtellen von Stoffblumen, 15 PAAR ine. Amortifation ladet hierzu ein Ur die troſtreichen Worte, 


3, Dertilg. d. Ungesief. K. Dren- welche fi 1 und Ball f t 7 1 : 80 

ling, Ns 9% Nr. 3 5. K Aammerjäger, Im Anterligen der beitebten Dapierblunen 1 ie ich 8 a dische lippfihen für Abe Grundſtücke (6540 Der Vorſtand. 5 n er im Zrauer- 
le Wilh. Wehl, Sraneng. 6.| Berein der Dftpteufen. 

e auf meine große 


Altes Ro To „1 Treppe. und verkaufe das Material zu denſelb bgejett a 
9 j Weide l-Kapinr, s äheres zu erfragen A Vormittags bis 12 Uhr, Nachmittags 955 585 f 75 ewas in St ne 
Ur) j . 5 Uhr in meiner Wohnung. Zofja 5 empfing und enfin ER ER tum Be eine groß Mond tliche Gener er al- & 
{ TE —— ze Richard Zobel, wirthchat ber 20660 % Bank. 


Julius Berghold, 
e 


5 iſt uns m tröſten, jo iſt es 


(50/60 nbfäffer) und Bolifäller . f 
zu mäßisliem Preiſe bei K. R 22 . . > — 3 — . verſammlung. | Mtoe N ine 
. rr . A Brodbänhengafle Nr. 24. geld 20 000 Sonnabend, den 13. Februar; | übe raden und a 
4 5 Iz überraſchender - 
a ff. Tafelbutter, ie Telephon 13 7 Münchener l. MärzBier wi 5 J Zinſen ach Ball, 5 Weiſe it en- 
2 2 2 of eh ee Arie ſchleſ . l. engl. 5 Abreffen unter Ar. 7321 in der Der Vorſtand. ea onen 7 
72 E. Bonnet, Dielergafte 1. Brauerei Bonarth e pe den M Gz lnb, dd Kart Delleske, 
1 I 0 e ; 
Fa, Verabrede 231. x Mürjel- und Nupko hlen (Schieffer decker), 25 a 8e iſt ſofort Eu Königsberger „nderied, nebſt Kindern. 
er 2 222 ce 
Hevelhe geb. Krefff. 2 ar; ng ee zu den billigften ae ; Königsberg i. Pr. A TI Breitgaſſe Nr. edle N 5 — 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen a ammiung 


2 Ludw. Zimmermann Nachll. de 0 el Stellenvermittelung. „Airſehult Zune 24] e Suppen: 


Morgen f 


' MG _Beitell d 6E 3 ht 20/21 end: Bei mir gingen ferner ein: Don 
egette wine 2 en und auf l W 1 — Hotel St. etersburg, - a dene e e Eisbein I: Sauerkraut. Fräulein Clifabeth Blech 3 
„es — fr 1 r DODsear Bit. [Su an, der auch drehen Mittagstiic er dem Danzig, den 1. Februar 1855 
ride or. fehr ſchöne Daränen | — a — Wer heine Babe inrichtuns hat, a hohem Kohn und dau-I Haufe, rünffüchst a klein rei- mil Beren;. 
mL erh. ort raben 231... ST ee verlange gratis den Preis- ernder Beihäftigu fe, neues Billard. a Bei uns gingen ein: Herr B. 
Hevelke geb. Krefft. eur ant v f. end Berlin W. A1 omhows 11 Iunherg⸗ 1. K. Radtke Ww. von Sprogpoff 20 M, Herr 9 
B abrik heisbarer Badeſtühle. gar eln feines Faiſer⸗ f R orn m l. Sede sihman anger 20 M 
C iedsma con- 
ock bier, Zoppot, Drogengeſchäft lllſer⸗Pan erg Gutihechine & er Siehe con 


7 57 20 20 3 Mk., 
ſowie in / '/ / Tonnen-Gebinden 
in der 5 Niederlage bei 


Thlr. 
Robert Krüger, Langenmarkt 11. fes ha . V6, Alt = en 


1 „Geöffnet von Zuſammen 1 
Sa rr ehien 5885 big 10 uhr Abende Erped. der damiser 318. 


d ene 5. Venedig umd Florenz von Pix M. E 12 Danzig. 


ganz ni ER a Glas . 


Otto Bade, 
21. Milhhannengafle 21, 


